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Wie spreche ich mit meinem Kind über meine ernsthafte Erkrankung  
Sollten Sie die Diagnose einer ernsthaften Erkrankung erhalten haben, versuchen Sie damit offen und 
ehrlich gegenüber Ihren Kindern umzugehen. Eltern möchten ihre Kinder schützen und erzählen aus 
diesem Grund nichts von der Krankheit. Oft spüren Kinder aufgrund der emotionalen Verbundenheit 
mit ihren Eltern meist schnell, dass irgendetwas nicht stimmt. Nicht zu wissen, was gerade passiert, 
kann Ängste, Hilflosigkeit und Schuldgefühle auslösen. Wir haben einige Tipps für solch ein offenes 
Gespräch für Sie zusammengestellt.  

 Führen Sie das Gespräch mit Ihrem Kind idealerweise gemeinsam mit dem anderen Elternteil, auch 
wenn Sie getrennt voneinander leben, oder nehmen Sie sich eine Vertrauensperson mit dazu. 
Wählen Sie einen geeigneten Zeitpunkt, Ihr Kind sollte wach und aufmerksam sein. Machen Sie 
deutlich, dass es ein besonderes Gespräch ist, in dem etwas Wichtiges zu besprechen ist, 
dramatisieren Sie aber nicht. Wochenenden eignen sich gut, da dann noch Zeit bleibt, das Gehörte zu 
verarbeiten.  

 Vor dem Gespräch sollten Sie sich Stichpunkte aufschreiben, die Sie ansprechen möchten. Dies 
können zum Beispiel die Art der Erkrankung, was Ihre Ärzte dazu sagen und geplante 
Therapiemaßnahmen sein. Die Informationen sollten kurz, mit einfachen Worten, nicht in allen 
Details und vor allem altersgerecht vermittelt werden. Sprechen Sie ruhig, deutlich und 
zuversichtlich, damit sich diese Gefühle auf Ihr Kind übertragen. Kinder achten neben dem Inhalt des 
Gesagten ganz besonders darauf, wie etwas mitgeteilt wird.  

 Antworten Sie Ihrem Kind ehrlich auf die Frage, ob Sie sterben werden. Ist Ihre Erkrankung 
behandelbar, erwidern Sie beispielsweise „Ich glaube nicht, meine Ärzte und ich werden alles tun, 
damit das nicht passiert“. Sollte Ihre Diagnose lebensbedrohlich sein, teilen Sie mit, dass Sie es nicht 
wissen, Ihre behandelnden Ärzte und Sie aber alles tun, um das zu verhindern.  

 Das Versprechen nicht zu sterben, sollten Sie Ihrem Kind gegenüber niemals abgeben. Außerdem 
würde das Kind sonst irgendwann daran zweifeln, ob ihm tatsächlich die ganze Wahrheit mitgeteilt 
wurde. Aus einem natürlichen Schutzmechanismus heraus wird es sich möglicherweise damit 
trösten, es werde schon nicht so schlimm kommen und alles bald wieder gut werden. Dadurch wird 
ein Kind der Möglichkeit beraubt, sich mit der Eventualität Ihres Todes auseinanderzusetzen.  

 Sprechen Sie mit Ihrer Tochter oder Ihrem Sohn über Ihre Gefühle. Sollten Sie traurig, ängstlich 
oder wütend sein, dann sprechen Sie darüber. Ihr Vorbild wird es Ihrem Kind erleichtern, die eigenen 
Emotionen auszusprechen und Worte dafür zu finden. Akzeptieren Sie es, wenn Ihr Kind glücklich ist 
und Spaß hat, auch wenn es Ihnen gerade schlecht geht und zeigen Sie ihm, dass es diese Gefühle 
haben darf.Ermutigen Sie es darin, jederzeit Fragen zur Krankheit stellen zu dürfen und teilen Sie mit, 
regelmäßig über den Fortgang Ihrer Erkrankung zu informieren. Klären Sie Ihr Kind darüber auf, wenn 
sich mit dem Fortschreiten der Erkrankung körperliche und/oder psychische Veränderungen 
einstellen könnten.  

 Ihr Kind sollte unbedingt von Ihnen erfahren, ob es über die Erkrankung auch mit anderen 
Menschen sprechen darf, es kann nämlich sehr entlastend sein die eigenen Sorgen vertrauten 
Personen mitzuteilen. Akzeptieren Sie aber auch den Wunsch Ihres Sohnes oder Ihrer Tochter nicht 
über das Thema sprechen zu wollen.  

 Versuchen Sie vertraute Rituale und bisherige Gewohnheiten der Kinder und der Familie 
beizubehalten. Lassen Sie sich hierbei von Angehörigen und Freunden unterstützen, die Ihre Kinder 
bestimmt gerne zum Sporttraining oder in die Musikschule bringen. Ein geregelter Alltag vermittelt 
Kindern Sicherheit, Stabilität und Ablenkung.  
 
Kirsten Hückel-Dege  
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Informationen erhalten Sie auch bei:  
 Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft  

 
https://www.msges.at/multiple-sklerose/literatur/fuer-kinder/  

 Junge Parkinson Kranke Rheinland-Pfalz  
 
https://www.parkinson-verstehen.de/jugendliche/durchblick/symptome/  

 Deutsches Krebsforschungszentrum  
 
https://www.krebsinformationsdienst.de/leben/krankheitsverarbeitung/kindern-krebs-
erklaeren.php  

 Deutsche Huntington Hilfe e.V.  
 
https://www.dhh-ev.de/fileadmin/user_upload/DHH_Service/Downloads/Infoblatt/DHH-
Infoblatt_HK_erklaert_fuer_Kinder.pdf  

 Deutsche Diabetes Hilfe  
 
https://www.diabetesde.org/ueber_diabetes/kinder_mit_diabetes_typ_1_und_typ_2/fuer_kinder  

 Deutsche Aids Hilfe  
 
file:///C:/Users/LOCAL_~3/Temp/4/broschuere_eltern_reden_hauptteil_online.pdf 


